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Amtlicher Theil.
^ 3 ^ ̂  l . Apostolische Majestät haben mit
<>tdenN^?"Mießung vom 11. M a i d. I . dem
°n der U .^"sessor des Straßen« und Wasserbaues
^hann w ' ^ " Hochschule in Wien. Regierungsrathe
b°Wt>P« ? s Ritter v. S c h o e n den Titel eines

^ allergnädigst zu verleihen geruht.

^doi/ss! ^ rbaumin is ter hat den Cassacontrolor
bei der N " . ^ bes Hauptmünzamtes zum Probierer

^ergdirection in Id r i a ernannt.

3" W ^ i i A 3""blatte zur «Wiener Zeitung, vom I7ten
Enisle vHot " ^ ^ " Weitervcrbreitung folgender Press-

3l5 4° 'l>c>mavin». vom 11. Mai 1900.
Nr. iu ' " Kecolo» vom 11. Mai 1900.
'^«»^ ^ - ' ^ ° " ^ - Mai 1900.
3lr. i l . ^ " 7 ' vom 10. Mai 1900.
Ar. IM , ^ " 6omakr»eie. vom 11. Mai 1900.
3li. 4, ^ " » e<«oclu» vom 12. Mai 1900.

5zz^^^««»pl iüä. vom Ili. Mai 1900.

Nichtamtlicher Theil.
Ttift Kundmachung.

^ ' " . M l e zu Mayerling fi ir arme erwerbs-
"Nsay.ge Jäger und Forstarbeiter.

^ j < M ^ . von Seiner k. und l . Apostolischen
^ " ' A d i ' ^ " ^ y l e zu Mayerling für arme. er-
st. n , t ? s ^ " ^ und Forstarbeiter ist ein Stist.
^ "ng u, k S ? freie Wohnung, vollständige Ver-
"°"wrn "°"et le ldung verbunden ist, in Erledigung

'"lderlich.' " " Aufnahme in dieses Asyl ist er-

^ " l c h l l f t " österreichische oder ungarische Staats-

^ i l a i h ^ .frühere Verwendung als Jäger ober
3') D i / ^besondere im Wiener Walde.
4, D ' n """bsuufähigleit.
5. ^ Wttelwsigleit

j , 6.) ̂  'delloses Vorleben.
Kleien ^ n ' ^ ' . beziehungsweise verwitwete Stand,

«5 ^Weiber ^ Kinderlosigkeit.
^ "e l un^ ? ^ " erledigten Stiftplatz haben ihre
! ^ l ' und 3 Generaldirection der Allerhöchsten
^ ^ i ^ m m l l e n . I o n d e in Wien gerichteten Ge-

suche, welche mit glaubwürdigen Documenten über die
Erfüllung der obangeführten Aufnahmsbedingungen,
mit dcm Tausscheine sowie dem Zeugnisse über ihre
Gesundheit belegt sein müssen, b,s längstens Ende
Ma i 1900 bei der Asylvorstehung in Mayerling zu
überreichen.

Auf später einlangende oder nicht gehörig belegte
Gesuche wird keine Rücksicht genommen und bemerkt,
dass Personen, die infolge Physischer oder geistiger
Gebrechen einer ununterbrochenen besonderen Pflege
bedürfen, von der Aufnahme in das Asyl überhaupt
ausgeschlossen sind.

Wien am 4. Mai 1900.
K. und l . General.Direction der Allerhöchsten Privat-

und Familien-Fonde.

Bulgarien.
Die von der Opposition in Bulgarien entfachte

aararische Bewegung wird. wie die «Pol. Corr.» einem
Berichte aus Sofia entnimmt, unablässig weiter ge-
schürt Einen besonderen moralischen Erfolg scheinen
sich die Urheber dieser Agitation von einem großen
Meeting zu versprechen, das am 30. M a i , dem Namens'
tage des Fürsten, in der Hauptstadt von sämmtlichen
Gruppen der Regierungsgegner gemeinsam veranstaltet
werden soll. Die Karawelisten glauben sich schon jetzt
des Erfolges dieser Bewegung, deren einziges Ziel der
Sturz des Cabinets ist. sicher und kündigen für die
allernächste Zeit einen Wechsel an der Spitze der Ver-

Von anderer Seite wird wieder behauptet, dass
die Regierung, der Erregung der bäuerlichen Be-
völkerung nachgebend, eine außerordentliche Session der
Sobrame einzuberufen beabsichtige, um in derselben du
Aufhebung des Gesetzes, betreffend den Zehent und dle
Rückkehr zum früheren Besteuerungsmodus zu be-
wirten. Diese Version wird jedoch in ernsten politischen
Kreisen für durchaus unwahrscheinlich erachtet, da das
Cabinet Iwantschow durch eine derartige Capitulation
vor einer oppositionellen Bewegung, und zwar noch ehe
es auch nur zum Versuche der Durchführung des neuen
Gesetzes gekommen ist, seine Stellung, die es angeblich
auf diese Weise zu retten plane, im Gegentheile un.
str'itia nur schwächen, ja zu einer kaum haltbaren
macken würde. Die Regierung habe nach der m den
erwähnten Kreisen herrschenden Ueberzeugung keinen
Anlass sich durch die Vorgänge der zungsten Zelt so

eingeschüchtert zu fühlen, dass es an seinen Abaana
oder an em Zurückweichen in der Zehrntfrage denken
musste. Die Ansicht, dass die Einhcbung des Zehents
dle eme der Bedingungen für die Durchführung des
Finanzprogrammes der Regierung bildet, nicht gelmaen
werde, wird innerhalb d.r gemäßigt denkenden Be.
völlerung nicht getheilt. Man fehe vielmehr voraus
dass der Widerstand der Bauern gegen die neue Be.'
steuerungsart ein Ende finden werde, sobald die weitere
Verhetzung durch politische Agitatoren wirksam hinter«
trieben und zumal bei den Bauern die Einsicht durch,
gedrungen sein w i rd , dass die von ihnen befürchteten
Wllllürlichkeiten bei der Einhrbung des Zehent«, wie
man sie in diesen Volksschichten aus der Zeit der
türkischen Herrschaft in Erinnerung hat, unter dem
jetzigen Regime ausgeschlossen seien.

Politische Uebersicht.
Laibach. 18. Mai.

« H l a s N a r o d a » meldet au« W i e n: Die Ge-
rüchle, wonach der v b e r f t l a n d m a r s c h a l l v o n

, B ö h m e n F ü r s t L o b k o w i t z zu resignieren be.
absichtige und seine Reise nach Wien mit diesem Ent-
schlusse in Verbindung gebracht werde, entbehren jeder
Begründung. Fürst Lobkowitz. der am 16. b. eine Unter»
redung mit dem Ministerpräsidenten Dr . v. K o e r b e r
hatte, soll hiebei auch die Veranlassung genommen
haben, auf den Zwischenfall zurückzukommen, daf« er
die Rede Dr . Baxas im böhmischen Landtag ungerügt
ließ. Während der Rede Dr . Baxis herrschte im
Saale ein derart großer Lärm, dass der Redner nur
den Stenographen verständlich war. und als am
nächsten Tage dem Oberstlandmarschall der Worlaut der
Rede vorlag, war die Session des böhmischen Land-
tages bereits geschlossen, so dass Fürst Loblowitz nicht
mehr in der Lage war, Dr . Naxa zu rügen. —
« H l a s N a r o d a » wi l l erfahren haben, dass die
Meldung des «Pest er L l o y d » , wonach die Regie,
rung im Sprachenausschusse nur solche A e n d e -
r u n g e n der S p r a H e n g e s e h e zulassen werbe
über die sich beide Theile geeinigt haben, nicht die
Meinung des Ministerpräsidenten Dr . von Ko e r b e r
verdolmetsche, womit der Einwurf wegfalle, dafs
jeder czechische Abänderungsversuch ,m Ausschüsse ver-
geblich sei.

Das « F r e m d e n b l a t t . konstatiert, dass sich
die V e r h a n d l u n g e n i m H e e r e s a u s s c h u s s e

Feuilleton.
w^orge ^ "eue Dal i la .
lll>l> " J u w e l s ? " ' " a r der Vertrauensmann der
ill i l " rechts^ . " " ^ t o r r und Mortimer in London,
ein 3" sewen ? ^ ^as Vertrauen, welches seine Chefs
l«? Wen«' ^ ° l l e m Maße. Nicht allein besah «
M > g r ü k e ^ l b l i c k fur echte Steine, so dass
H "b gVchlnss ^ " lau f in diesem Artikel ohne seinen
<>lt< "GebiA ^ " " " roe , sondern auch auf einem
ill k b " Lan- ^ " durchaus versiert und dadurch
hch ^hrei, A ^ ' e Firma vor Schaden und Verlust
^ ? " , Indus - "kannte mit untrüglicher Sicher-
^ n ^ A f t " ' . " " l t t e r und jede Hochstaplerin, welche
V ° " rassig" lhrem Besuche beglücktm, und so
^r>^^ dle Firma zu schädigen,
^ell«t ^ l l ä u A °bgeschwgen. Dabei war er em
b i i t ^ H e a a " v ° " gewinnendem Aussehen und
"l»s . . "ah ! , ss.'T' an seinen weihen, wohlgepflegten
i i^t, - seine K l e b e r Ring doppelt vortheilhaft
^ t in ^ Nalf füÜ^ Uockenmälme bildete das Ent-
«̂ n H " r 3 i . W ^ ' welcher das Geschäft besuchte,

^ t 3 Under" " " e Schwäche besaß, so war es
' « < l l e ^ k i ? ^ Eitelkeit auf ftine prächtige
ziht ' °hne ^ "e Löwenmähne — wie die College«
^ ° e ? > e n d e ^ îese, eines spöttischen Beillang«
« ^ l a u i ^ ^ u w u n g übel genommen hätte.
'" K' bey " " K u . da er in Wuth gerieth, wenn

'"vernen Simson nannte, und das gieng

Lines Taaes erschien eine reizende, blondlockige
junge Dame m tiefer Trauer im Geschäft und bat
mit trübem Gesichtsausdruck, man möge chr Trauer-
^nae «iaen. Da sie bei dieser Gelegenheit ihren femen
Kandschuh abstreifte und zufällig ungeschliffene
Namanten welche in Händler zum Kaufe angeboten

lagen, hielt George dle Augen
erlra weit offen, denn er wusste, wie leicht es ist,
m t dem feuchten Finger die kleinen. unansetMchen
Z eine^n ich zu nehmen. Die Dame, deren Wagen
w r dem Laben hielt wählte lange und als fte sich
endlich ftlr M i kostbare Ringe entschieden hatte zog
ie br Checkbuch au« der Tasche und füllte den Betrag
^ es wa«n 250 Pfund - aus. Als sie mdes das
Blatt Herrn R'hler bot, sagte er mit graziöser Ver-
beugung: -Ich bedauere, gnädige Frau, Ihnen mit-
tbeilen zu müssen, dass wir Ct)ecks nur von lang-

nehmen - bel Fremden verlangen

" " V e r " Th°t, baranf war ich nicht gefasst̂
,'aate die Dame lächelnd; «nun. hoffentlich habeich
aenüaende Barschaft bei mir, um den Betrag decken
?u können-. Die seidene Börse enthielt wnllich w
raaliche Summe in Gold; nachdem der Preis gezah t

war gab die Fremde ihren Namen und ihre Adresse
und bat. man möge ihr den Einkauf zuschicken

«Ich heihe Frau Morton», sagte sie. «und wohne
in Piccadilly, im Hause des Hoffriseurs Bms lm
lweiten Stockwerk». ^ «« , ^

Herr Rißler notierte Namen und Wohnung und
die Dame entfernte sich. An der Thür indes kehrte sie
nochmals um und sagte lNchelnd: «?lch ! M , die N ' W

ebenso gut gleich mitnehmen, denn da mein Bargeld
erschöpft ist, muss ich doch erst nachhause fahren, um
neuen Vorrath zu holen».

Der Verläufer verbeugte sich, trug der Dame
das kleine Päckchen zu dem vor dem Laden haltenden
Wagen und half ihr beim Einsteigen, wofür ihm ein
bezauberndes Lächeln zutheil wurde.

Schon zwei Tage später erschien Frau Morton
wiederum und zwar diesmal mit der Absicht, ein Me-
daillon im Auftrag einer Bekannten zu laufen. Diesmal
konnte sie nicht fo rasch zum Entschlüsse kommen —
es war. wie sie Herrn Rihler mittheilte, eine gar zu
große Verantwortung, ein Medaillon im Preise von
1000 bis 1200 Pfund zu laufen.

«Es wäre mir am liebsten, wenn Sie mir etliche
Medaillons zur Auswahl schicken könnten», meinte sie
endlich seufzend, «meine Nichte, die bei mir wohnt,
aber leider heftig erkältet ist, hat Verständnis für
Brillanten — sie könnte mir bei der Nuswahl
helfen . . . »

«Unter diesen Umständen werbe ich mir ein Ver-
gnügen daraus machen, Ihnen die Schmucksachen felbst
zu bringen, gnädige Frau», sagte Rihler verbindlich;
«wann wäre es Ihnen denn angenehm?»

«Vielleicht morgen gegen Abend, wenn ei möglich
wäre?»

«Ich stehe ganz zu Diensten», beeilte sich Rißler
zu entgegnen.

«Gut, sagen wir morgen um 6 Uhr. Aber da
füllt mir ein, dass ich moraen zu meiner Schneiderin
bestellt bin und nicht weih. wie lange ich dort zu
chun haw weide — wissen Ge WH? Ich hole S«
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der u n g a r i s c h e n D e l e g a t i o n ü b e r d a s
B u d g e t des K r i e g s m i n i s t e r i u m s ungemein
glatt gestalteten und stellenweise den Grundton einer
außerordentlichen Vertrauenstundgebung für den Reichs-
Kriegsminister trugen. Diesen Eindruck erhalte man
nicht allein aus den Worten des Delegierten Ho-
ranszky. dass er stets das Gefühl für die Bedürfnisse
des Heeres habe, auch in den Ausführungen der
übrigen Rebner lonnte man den gleichen Grundton
erkennen.

Das «Neue W i e n e r J o u r n a l » wendet sich
gegen die O b s t r u c t i o n i n der i t a l i e n i s c h e n
K a m m e r ; es weist darauf hin, welche entschiedene
Kräftigung Italiens Stellung nach außen durch die
Berliner Festtage erfahren hat, ferner darauf, wie sehr
die wirtschaftliche Lage im Innern nach Abhilfe schreie.
Nur das Parlament tonne helfen, wenn es nicht zur
Ohnmacht verdammt wäre. Nur eine völlige Aus»
rottung der obstruierenden Parteien werde von Erfolg
sein. Jeder Freund Italiens müfse mit ehrlichem Be-
dauern die Verhältnisse betrachten, die sich heraus-
gewachsen haben und für die lein Ende und lein Aus-
gang sichtbar ist — es sei denn, man vertrüge sich
endlich und prüfe mit ehrlichem Wohlwollen die gegen-
seitigen Forderungen mit dem Wunsch und dem Ziele,
sich endlich einmal zu verstehen.

I m deutschen R e i c h s t a g e wurde am 17. d.
die dritte L e s u n g der l s x H e i n z e , die vor den
Osterferien wegen der obstructionistischen Haltung der
Oppositionsparteien unterbrochen worden war, wieder
aufgenommen. Die Stellung der Parteien zu dieser
Vorlage, die bekanntlich eine Verschärfung einzelner
Nestimmungen des Strafgesetzes bezweckt, hat sich in
der Zwischenzeit nicht geändert, es dürften sich also die
Vorgänge, die am 17. März zur Vertagung der An-
gelegenheit geführt haben, jetzt wiederholen. Die Een-
trumsfraction wi l l die Vorlage erledigt fehen, bei der
ihre Ehre engagiert sei, und darum hat ihr Organ,
die «Germania», allen Mitgliedern der Partei auf
das eindringlichste nahegelegt, sich an den bevor-
stehenden Sitzungen des Reichstages zu betheiligen.
Die Mehrheit des Reichstages — sagt das Blatt —
darf sich nicht von der Minderheit durch die fort-
gesetzte Obstruction tyrannisieren lassen, es ist ihre
Ehrenpflicht, Sorge zu tragen, dass diesmal nicht
wieder die Obstruction den Sieg davon trägt, sowohl
wegen der hohen idealen Bedeutung eines besseren
Schuhes der christlichen Sittlichkeit als auch weil ein
solcher Sieg den Beginn des Ruins eines gesunden
Parlamentarismus bedeuten könnte. Die Linke hat
ebenfalls ihre Vorbereitungen für die nächsten Tage
getroffen und sich zur Wiederaufnahme der Obstruction
gerüstet. Die Druckerei deS Reichstages, hatte, wie ein
Berliner Blatt mittheilt, schon am Montag alle Hände
voll zu thun, um die seitens des socialdemokratischen
Abgeordneten Rechtsanwaltes Heine zur lsx Heinze
eingebrachten neuen Anträge in Druck zu legen. Da
die Vorlage den allgemeinen Titel «Gesehentwurf be-
treffs Ergänzung und Abänderung des Strafgesetz-
buches» führt, kann die Opposition übrigens zu allen
Paragraphen des Strafgesetzbuches Abänderungsanträge
stellen, und der Majorität dürfte es kaum möglich sein,
sie an diefer Verschleppung der Arbeiten zu hindern.
Sollte es den 207 Abgeordneten, die seinerzeit den
Compromissantrag für die lox Heinze unterzeichnet
hatten, trotz aller Obstruction der Socialdemokraten
und der Freisinnigen gelingen, ihren Antrag durch-
zubringen, so wäre es doch noch nicht sicher, ob ein

praktischer Erfolg damit erzielt ist, denn nach Mel-
dungen von verschiedenen Seiten soll angeblich der
Vundesrath der lex seine Zustimmung nicht geben,
schon wegen des starken Widerspruches, den die Vor»
läge bei einigen Bundesregierungen finden würde.

TageSlieuigleiten.
— ( D i e v e r h ä n g n i s v o l l e Postkar te. )

Ein Hamburger Blatt berichtet: Vor einigen Tagen er-
hielt ein an d»r Grindelallee wohnhafter Herr von ihm
unbekannter Seite eine Postkarte folgenden Inhaltes:
«Wenn Sie morgen (Sonntag) Mord, Grohfeuer, schwere
Unglücksfälle oder Aehnliches haben, bitte mir sofort Mit<
theilung davon zukommen zu lassen». Wenige Stunden
nach dem Empfange der Postkarte brach in der Wohnung
des Kartenempfängers Feuer aus, dessen Entstehungs-
ursache nicht festgestellt werden lonnte. Jetzt wendete er
sich mit der verdächtigen Karte an die Eriminalpolizei.
Es wurde eine Untersuchung eingeleitet; diese ergab, dass
der Absender der Karte ein Zeitungsberichterstatter war,
der einem Collegen geschrieben hatte. Die Karte war aus
Versehen an die verkehrte Adresse gelangt.

— ( I t a l i e n i s c h e s . ) I n A p u l l e n beschloss
kürzlich der Gemeinderath von S. Marco in Lamis ein
Bittgesuch an den König um Abschaffung des Gesetzes,
betreffend den obligatorischen Schulunterricht. Die Ge-
meinde Villaminozzo beschloss zweimal die Unterdrückung
sämmtlicher Elementarschulen und petitionierte deshalb.
Das Gleiche that die Stadt Eastiglione in den Abruzzen
unter dem Vorwande, dass die Schulen zu viel kosteten.
Wie gegen die Schule protestieren einzelne halbafrilanifche
Gemeinden auch gegen die Hygiene. Es ist noch gar nicht
lange her, dass in einem Städtchen der Provinz Ron«
ein Aufstand ausbrach und der Bürgermeister erschossen
wurde, weil er verboten hatte, dass die Schweine ohne
Aufsicht überall herumspazierten. Ein ähnlicher Aufstand
für das Recht der Unreinlichleit brach vor einigen Tagen
in Pescocostanzo bei Aquila (Abruzzen) aus. Der Bürger-
meister hatte befohlen, dass die Einwohner allen Unrath
und Mift aus den Häusern zu entfernen hätten und
weiterhin verboten, dafs die fchmuhige Wäsche am Trink-
brunnen gewaschen würde. Das war den Bauern zuviel.
Am Abend rotteten sich ihrer Zweihundert zusammen und
sehten es durch, dass das Rathhaus geschlossen wurde,
zerstreuten sich aber, als der Bürgermeister erklärte, er
werde am anderen Tage eine Beschwerbecommission
empfangen. Und so geschah es. Man traf ein Com-
promiss. Als aber die Commission das Rathhaus verließ,
stürzten sich sieben« bis achthundert Bauern auf die
Earabinieri, umzingelten deren Lieutenant und verwundeten
ihn schwer. Die Carabinieri machten darauf von ihren
Revolvern Gebrauch, die Bauern antworteten mit Steinen,
Messern und Flinten und hüben und drüben gab es Ver-
wundete, bei den Aufrührern auch einen Todten. Von
Sulmona herbeigerufene Soldaten stellten die Ordnung
wieder her.

— ( F ü n f z i g m a l um die E rbe . ) Welche
große Entfernung ein Elsenbahnbeamter im Laufe der
Ausübung feines Dienstes zurücklegt, darüber kann man
sich schwerlich eine zutreffende Darstellung machen. Der
Zugführer Max Struve in Eckernförde, welcher seit
25 Jahren im Fahrdienste steht, hat bei der Mona-
Kieler Eisenbahn während der Zeit vom I .Apr i l 1875
bis zum 31. März 1881 laut Diensteintheilung im
Monate 8084, in sechs Jahren also 581.448 Kilometer
durchfahren, in der Zeit vom 1. April 1831 bis 31sten
März 1900 bei der Kiel-Flensburger Eisenbahn im Mo-

nate «080, in 19 Jahren also 1,386.240 KW
durchfahren; dies ergibt zusammen 1.967,68« M""" '
so dass demnach nur noch 32.312 Alomeier an
zwei Millionen fehlen, welche nach "orsiehcnder " ^
schniltsberechnung in einem Jahre zurückgelegt .""
Zwei Millionen entsprechen aber einer Entfernung, "
gleich ist dem 49V«fachen Umfang der ^ 0 " "
Rechnet man hinzu, dass zu den der DieB"" A" i,
entsprechenden Touren noch verschiedene Außerdw'M ^
sich gesellen, so dürfte Herr Struve wähm'd > ^
Dienstzeit als Fahrbeamter im ganzm dm W'g
etwa fünfzig Erdumkreisungen zurückgelegt haben- >

- ( E i n e w e n i g geistre iche O l f i l ' d " ^
nennt die römische Zeitung «Tribuna» d»e " ^
wonach dem italienischen Kronprinzen auf der ^e»!
Berlin zu den Festtagen sein gesammtes G»päs "' ^
Gescheüleil für die kaiserliche Familie u. s. lv, gc>^
worden sei — was man erst in Basel aemerlt H°A
italienische Vlalt constatiert, dass das Gepäck des p ^
von Neapel vollkommen intact, nur etwas vew" . ^
Berlin eingetroffen fei, und fchlieht mit dem v>" ^
dass derartige Nachrichten geeignet seien, den,
«enormen Schaden» zuzufügen. ^ « A i

— ( D e r neue S a l o m o . ) Aus S "
wird vom Anfang April gefchrieben: Von M ^
falomonischen Urtheil eines chinesischen Richters ww ^
in der Provinz Honan erscheinende MisfionszeltM'
berichten. Drei Männer wendeten sich an diesen ^ , ^
und machten Anspruch auf ein und dasselbe Weib.
von ihnen wollte den beiden andern nachgeben,^^
bestand hartnäckig auf seinem angeblich" ^ ,
Schließlich rief der Mandarin anscheinend in v° ^
Ernst: «Nun. wenn ihr euch nicht einigen lönni, ^
mufs ich den Fall dadurch aus der Welt s ^ " ' ^si
ich die Frau sterben lasse.» Er lieh also einen ' ^ « ^
Becher Wein bringrn. schüttete einen Swss """ ^e"
Farbe hinein und zwang die Frau, den Becher i " ^
Bei der großen Erregung, in der sie sich besä«", « H
der Wein bald feine Wirkung zu üben. Das M " ^
mit lallender Zunge und geberbete sich. als ob 1 " ^ ,
nahe wäre. Hierauf hatte der kluge Richter «"8^ ^
Er rief einen der drei Männer heran und so"« ^st
auf. feine Frau wegzuführen. Aber dem war ° ^
dazu vergangen. Er begab sich vielmehr schrw ^
Rechte auf sie. Ebenso machte es der zweite M " ^ ^
dritten war die Sache auch ungemüthllch, . ^ M h l ^
der rechtmäßige Ehegatte war, so verstand er sich '^ ^
dazu, seine Frau mitzunehmen. Darauf sagle ° ^ „ .
darin: «Dieser weise Entschluss wird dich nicht u ^ ,„
Dein Weib ist nur betrunken, denn was ' ^ . ^ .
den Wein thun saht, war nichts als brauner ö> ^b

— ( E i n e f u r c h t b a r e K a t a s t r o p « ^ hc-
aus Ronciglione gemeldet. Inmitten des Sees ,̂ che
findet sich auf einer llewen Insel die Wall "y ^ß,
Eauta Lucia. Viele Landleute aus der Umgel i " '«^
fahrteten zur Kirche. Eine« der dicht beietzt" ^
kippte um und alle Infassen fielen in das Vail, ^ ,
zweites Boot, welches zur Rettung herbeikam, "p^^leü
falls um. Es sind neununddreihig Person" ^ „ h B
Das Marineministerium sandte Taucher z".^Mdchl"'
der Leichen. Visher wurden elf Leichen, zumew
geborgen. bett? ^

— (Wegen u n e r l a u b t e n S c h i e f . F l
W a l d e ) Vor einiger Zeit machte ein Berliner ^ «
einen missglückten Selbstmordversuch in der -" "Ali«"
vielbesuchten Vorortes im Osten Berlins. Ta 0 l̂e,
sich im Bezirle einer königlichen Oberförsters ^ ^ ,
hatte derselbe für den Selbstnwrocandidaten n o ° ^ ^

in meinem Wagen ab, wenn ich von der Anprobe
lomme».

«Ich werde bereit sein, gnädige Frau», sagte
Rißler mit einer abermaligen tiefen Verbeugung, und
Frau Morton rauschte hinaus.

Die Dame, welche, wie sie angegeben, im Hause
des Hoffriseurs möblierte Zimmer inne hatte, fuhr
direct nach Piccadilly und in des Herrn Bois Laden
tretend, sagte fie:

«Mein Herr, ich komme mit einer sonderbaren
Anfrage — würden Sie es übernehmen, einem
nervenkranken jungen Manne — der Bedauernswerte
ist mein Neffe, der einzige Sohn meiner armen
verstorbenen Schwester — gegen seinen Willen das
Haupthaar glatt abzurasieren? Die Aerzte sagen, es
fei die einzige Möglichkeit, den Armen vor dem ihn
bedrohenden Wahnsinn zu retten; mein Neffe, der sehr
stolz auf seine prächtige Lockenmähne ist, weigert sich
entschieden, seinen Hauptschmuck herzugeben, und so
muss es mit List geschehen, wenn er nicht zugrunde
gehen soll. Der Arzt stellt die Bedingung, dass die
schwierige Procedur von einem Künstler in seinem
Fach vorgenommen werde, und deihalb habe ich mich
an Sie gewandt — würden Sie die Sache über«
nehmen?»

«Wenn ei, geschehen muss. lonnte gnädige Frau
sich an leinen Beeren wenden», sagte Bois stolz,
«wch! wnd'» st<iUch nicht jem und — ,

«Selbstverständlich lomme ich für alle Unkosten
auf, glauben Sie, dafs die Sache mit fünfzig Pfund
zu machen ist?»

«Unbedingt — ich übertrage die Arbeit vier
handfesten, geschickten Gehilfen, und was an mir liegt,
foll geschehen, um den armen jungen Herrn zu retten.
Die einzige Schwierigkeit wird darin liegen, seiner
habhaft zu werden.»

«O, dafür weiß ich Rath!» rief Frau Morton
lebhaft; «er schwärmt für Spazierfahrten, und so
werde ich ihn morgen mit einem Wagen abholen und
einige Läden mit ihm besuchen, bevor ich ihn hieh<r
brings — das Weitere ist dann ihre Sache. Denken
Sie nur, er hat die fixe Idee, er sei Verkäufer
in einem großen Geschäft — wie glücklich wil l ich
fein, wenn die Radicalcur anfchlägt und er wieder
gesund wird.»

«An mir soll's nicht liegen, Madame — also
morgen?»

«Morgen gegen Abend zwischen 6 und 7 Uhr.
Und ehe ich's vergesse — hier sind die fünfzig Pfund
und die zwanzig Pfund für die Miete, die morgen
fällig wird.»

«Aber, gnädige Frau, das wäre doch nicht so
eilig gewesen —»

«O, Geschäft ist Geschäft», sagte Frau Morto,,
mit reizendem Lächeln, «nun Adieu, mein Herr —
hossentlich geht alles nach Wunsch.»

«Ihr Diener — Sie sollen mit mir zufrieden
sein.»

Frau Morton begab sich in ihre W H " ^ ^
verbrachte den Abend damit, dass sie i h " ^ ' ' ^ lge"
und von einem Gepäckträqer früh am näch<"l
nach dem Bahnhofe schaffen ließ. .z s A >'

Pünktlich zwischen 6 und 7 Uhr abe ' "» '^ M
dann in Begleitung Rihlers am Friseurladen ^ h
begab sich. von dem Verläufer gesagt, " ' H ^ M
zimmer. Kaum waren sie eingetreten, als " ^ , i B
junge Leute mit weißen Schürzen und ' " ^H<.N<
in der Hand ins Zimmer stürzten. den . " ' ° ^h l ! e ! .
Rihler mit mitgebrachten Gurten auf eme ^ Kff'
banden und scine Mähne nach allen Rege" ^ ell»
abschnitten, worauf sie den Kopf M l ^ l l '
V-llardlugel rasierten. Der Ueberfallene >^, , ^
tobte umsonst - man lieh ihn schreien. " ^ ^ 1 '
als er behauptete, Eommis bei Storr " « " ^ t o >
zu sein, und achtete nicht darauf, dass '5/ § gn 1.
nachdem sie das Päckchen mit den M k d a l " ^ ^
genommen im anstoßenden Schlafzimmer ^hl0"

Als Rißler endlich wieder den l"^n,,ch e".
seiner Glieder hatte und ins anstoßende ^ ^ s M ,
war dies. wie er vorausgesehen, ^ r Ag!'ale"l
zum nächsten Polizeiamt, gab ein s " ' ^ « ^b ^
der Gaunerin und lehrte dann unlenn" " ẑch ^
schlagen zu seinen Chefs zurück. Selbstver ^ ^
und blieb Frau Morton verschwunden, u> ^.
den Medaillons ward nichts wieder Y ^ " gßel ^
neue Delila hatte ihre Vorkehrungen nm u ^
stcht getroffen, und der arme Simeon
Hture Hsche bezahlen.
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n , ^ " ^ Nachspiel. z>e„n ihm ist inzwischen ein Straf-
in, w ^ b " zehn Mark wegen — unerlaublen Schießens
^ ^ z u g e s t r l l t worden.

local- und Provinzial-Nachrichten.
5 " Verlegung der Aemter von Sittich nach

Weichscllmrg.

Wals bes! ^ " Decennien beiläufig war es, als das da-
unterae^. ""b jahrelang in der Stadt Weichselburg
'Neichselk ^ " ^ " ^ l. l. Bezirksamt als Gericht
leine U r l ^" ^ U c h . mangels genügender Localitäten
leih« in . ^ " " ^ " " ^ Sittich finden musste, allwo das-
^Wen ^ » ^ ' " ^ " ° " dem Cistercienser. Orden be-
blinguna w ! ^ ^ ° ^ " l " Sittich, welches zu seiner Unter-
seine n^,""lnlichleiten in Fülle bieten konnte, auch
Etadt 3L?Il ^ " b . Von diesem Schlage wurde die
lW. e^Melburg, ^ ^ ^ ^ ^ . ^ ^ . ^ unvorbereitet

dwciliaen? ^ getroffen; man konnte jedoch bei den
siichluna ^ " ^ ^ " ' ^ e n ° " eine Zurückziehung der in dieser
s<°ndenem?"D"s ersiossenen Weisung bei factisch be-
besten N„"°hnungsmangel in der Stadt selbst beim
^nder l ia/ . " > " ^ ^ " " ' ' " " b so geschah das Un-
"ach CittiH ^"legung des genannten Bezirksamtes

Als «^
breitete ? t " " " ^ " ungefähr drei Jahren die Kunde
»lbliude , ' u ? ^ " ^ ^e i l der llistercienser im Kloster-
"""lnehrill»« « ^ ' ^ e n Räumlichleiten theilweise die
lassuiw " ?, ^mter ausfüllen, seine neuerliche Nieder-
" rüssick,^ ' ""b als in der That bald nachher

Mver ^ ^ ° " Aemter mit dem Nerar bestehende
^ Interpss "^ " "b igung gelangte, drehte sich allgemein
Mern? '3 " " die Frage: Wohin nun mit den
Mselburn i U^ch ^ " in dieser Richtung die Stadt
Mer H ^ " , ' " den Vordergrund. Um die ehemals in
? ^ die K ^ ? " " ^ " " Aemter zurückzugewinnen, unter-
Dritte ^^Gemeindevertretung sofort alle möglichen
!. tlt lvaren ""H " ° " einem positiven Erf.lge be-

Locality' . ^bstverständlich galt es in erster Linie,
^ in bies/r m ^ zu lösen. Die Gemeindevertretung
^ 3urs.' ..""chtung zunächst mit Seiner Durchlaucht
^ l l b u r a w V ^ ^ " « ' ° " Esther des Schlosses
?"d. für V ? ^ " schloss, in der Nähe der Stadt
? " ' in c!" Unterbringung der Aemter wie geschaffen
I ^lsbesik^ "2- Als nun seitens des genannten
^»nanbaas zustimmende Erklärung herablangte,

^ beseltillt ^ 7°"pthindernis, nämlich die Localitätenfrage,
c?ben der ^ " ' ^ e s hatte zur Folge, dass die
>» l Aemter ^-^""geinelnde betreffs Wiedererlangung
^ W i e 2 " " ^ " s die günstigste Aufnahme fanden,
b ^Verle««« ^ e m endgiltigen Beschlusse gipfelte,
h? "och ^ " " » der Aemter von Sittich nach Weichsel-
' > d da?» ^ ! ° " l des Jahres 1900 zu geschehen

^ I i i n n ^ i . ' ^ n ^bre Thätigkeit daselbst bereits
tz^^r vo" ??^ aufnehmen sollen.
V <" selbst i m " ^ " ^ hbhere Beschluss hatte in der
l5 ? w a c h ' " ' in deren Umgebung die freudigsten
z°.. ler t i n t s ' ' "elche die Stadtvertretung den ihr
L > du7ch'»"heit behilflich zur Seite gestandenen

^ brache ^ ? ' " s e DanNundgebungen zum

^ ! ^e ichs° l^ " ' ^ Verlegung der Aemter hat in der
de n " ° t h w 2 " " äußerst rege Vaulust bewirkt,
ol i ! ^auzus^"aen Adaptierungen, welche im Schlosse,
^^?^end ° " ° . / ' ^ s zu wünschen übrig lässt, sich
^ ? beaonn?"°!?ltellcn, wird noch im Laufe dieses
i" ^ ' °ls d°! w ? " ' " "d dürften dieselben beim
^ . "ftg zw.: «^mater ia le bereits vorbereitet liegt,
^ ! ^ der 3 . ^ °""en durchgeführt werden. Ebenso

seit Frühjahr Adaptierungen

und Umbauten an Wohnhäusern vorgenommen, so dass
an entsprechenden und bequemen Wohnungen für die
Beamtenschaft ein Mangel nicht zu befürchten sein wird.

Zur Bequemlichkeit der in der Stadt ihre Geschäfte
abwickelnden Parteien wird neben dem knapp unter dem
Stadthügel befindlichen Bahnhofe ein Restaurationsgebäude!
entstehen, dessen Bau seitens eines Privatunternehmers!
bereits in Angriff genommen wurde. Da die Stadt
Weichselburg mit sehr gulem Quellwasser versehen ist und'
es auch an schattigen Spazierwegen in den das Schloss
umgebenden Buchenwäldern nicht fehlt, deren Instand-
haltung man bereits die vollste Aufmerksamkeit widmet
und da die Gemeindevertretung auch im Sinne hat, die
ehemals bestandenen Wochenmärkte mit Beginn des
nächsten Jahres wieder aufleben zu lassen, wodurch auch
die Hebung des wirtschaftlichen Verkehres im allgemeinen
zu gewärtigen ist, dürfte nach dem Vorhergesagten der
Beamtenschaft ein in jeder Richtung angenehmes Dasein
geboten werden. I

Durch die Wiedergewinnung der Aemter dürfte die^
Stadt Weichselburg, in welcher infolge Wegnahme derselben
jahrelang Handel und Gewerbe fast zur Gänze stockten,'
wieder ausblühen. Möge derselben jener Aufschwung zu-'
theil werden, welchen die lieblich gelegene Stadt im vollsten
Maße verdient. —ik.

— ( E r n e n n u n g e n . ) Das Präsidium der
lralnischen Finanzdirection hat den Finanzconcipisten
Valentin Z u n zum Steuerinspector in der I X . Nangs-
classe und den zugetheilten Finanzwach - Oberrespicienten
Franz H a b j a n zum Finanzwach - Commissar in der
X . Rangsclasse ernannt.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Zu dem von uns letzthin
registrierten Programme, betreffend die Studienreise der
Corps-Officiersschule in Agram, geht uns die Nachricht
zu dass dieses Reiseprogramm insoferne eine Aenderung
erfuhr als die Ankunft der Theilnehmer an dieser Reise
in Krain um einen Tag später, als ursprünglich bestimmt
wurde, erfolgt und dass demnach in Kronau am 12^ in
Asslin'g am 13., in Radmannsdorf am 14., in Laibach"
am 1b, in Ndelsberg am 16. und 17. Juni Nacht-
station gehalten wird. — Die Weiterreise erfolgt am 16.
nach Fiume. —"-

— ( E i n e moderne S c h u l b a n k ) , von der
hiesigen Möbelfabrilsfirma I . I . Naglas conftruiert.
wurde von der l. u. l. Kriegsmarine als bestes Modell
acceptiert und für die k. u. l. Marine-Maschinenbauschule
bestellt Da in Schullreisen eine neue Schulbank Interesse
erwecken dürste, so hat die Firma I . I . Naglas eine
solche Musterschulbanl in ihrem Möbelmagazin zur all-
aemeinen Besichtigung aufgestellt.

--- ( O e m e i n d e r a t h s w a h l e n i n Laibach.)
Bei der gestern vorgenommenen Ergänzungswahl aus dem
ersten Wahllörper wurden von 167 erschienenen Wählern
die Candidate« der fortschrittlichen Nationalpartei, und
zwar Johann G o g o l a und Johann V e l l o v r h mit
je 166, Franz Z u z e l mit 165, Johann De jak mit
162 und Dr. Josef S t a r i mit 149 Stimmen in den
Gemeinderath gewählt. Als Vorsitzender der Wahl-
commission fungierte Gemeinderath Dr. T a v k a r . —
Hiemit sind die diesjährigen Ergänzungswahlen be-

— ( L a n d e s h i l f s v e r e i n vom « R o t h e n
Kreuze» f ü r Kra in . ) Die auf den 17. b. M. fest-
aesehte Generalversammlung des Landeshilfsvereines vom
«Rothen Kreuze» für Krain konnte wegen nicht ge-
nüaender Anzahl der Erschienenen nicht abgehalten werden.
Die zweite Generalversammlung wird mit der gleichen
Tagesordnung am 23. d .M. um 6 Uhr nachmittags in
der Kanzlei der Handels- und Gewerbekammer ohne Ruck-
sichl auf die Anzahl der Anwesenden abgehalten werden.

— ( E l e k t r i s c h e S t r a ß e n b e l e u c h t u n g . )
Am Pogakarplahe wurden diese Woche die Arbeiten für
die Aufstellung zweier Bogenlampen — je einer an der
Êcke des Äürgerfonds- und des Seminargebäudes — in
Angriff genommen. Eine dritte Bogenlampe gelangt in
der Lingergusse zur Aufstellung. x.

— ( N r b e i t e r s t r i l e . ) I n der Papiersabrils-
Acliengesellschaft Leykam - Iosefsthal in Iosefsthal wurde
vorgestern von den dort beschäftigten 700 Arbeitern die
Arbeit bis zur Gewährung der geforderten Lohnerhöhung
und Entfernung der missliebigen Beamten und Werkführer
spontan eingestellt.

- - ( H a n d e l und Gewerbe.) I m politischen
Bezirke S t e i n haben im Monate April Gewerbe neu
angemeldet, r̂espective Concessionen erhalten: Simon
Hladml in Zaga und Katharina Kmetik in Tersein, Ge-
mischtwarenverschleiß; Peregrin Ieretina in Rodica und
Franz Pavlit in Pobsmrecje, Holzhandel; Paul Lavrit
in Kraxen, Husschmiedgewerbe; Vernarb Ravnikar in
Podrecje, Brantweinhanoel; Igüaz Grohar in St. Gott-
hard, Hand?! mit Wacholder und Feldfrüchten. — I m
politischen Bezirke K r a i n b u r g hiben im Monate
April Gewerbe neu angemeldet, respective Concessionen
erhalten: Johann Bercik in Bischoflack. Katharina Kriznar
in S t raMe und Matthäus Agon in Pölland, Gemischt-
warenhanbel; Anton Nerkit in Strazisie und Gregor
Dolenc in Nfriach, Gast- und Schankgewerbe; Johann
carman in Zminec, Zimmermannsgewerbe; Valentin
Ienlole in Mavklke, Evezereiwaren^mdel; Barthelmä
Mezeg in Studor, Viehhandel; Landwirtschaftliche Ge-
nossenschaft in Untetdobrava, Weinhandel (mit der Be-
schränkung auf Mitglieder); Johann Gros in Srednjavas,
Maurermeistergewerbe; Ursula Erjen in Freithof, Schweine-
Handel; Rudolf Marlelj in Krainburg, Vrotverlauf;
Andreas Prezelj in Neumarltl und Johann Troha in
Straziöke, Schuhmachergewerbe; Maria Govelar in Alt-
ohlih und Simon Kumar in Oßlitz, Vrantweinbrennerei;
Johann Dolinar in Pölland, Handel mit Sensen, Messern,
Nürnberger- und Galanteriewaren; Lorenz Naglii in
Heiligenlreuz, Erzeugung von Cementziegeln; Maria
Naglik in Olievl, Handel mit Landesproducten und Eiern;
Eduard Dolenc in Bischoflack und Johann Hafner in
Oberfeichting, Brantweinhanbel; Johann Tolar in Zali-
log, Handel mit Südfrüchten und Samen; Lorenz Pogatar
in Neumarlll, Schuhmachergewerbe; Anna Uröit in
Krainburg. Eierhandel; Franz Keftic in Obersernig,
Mahlmühle; Johanna Tomazic' in Krainburg, Handel
mit Pomeranzen; Anna Sirc in Krainburg, Töpfer-
warenhandel.

— ( R e s t a u r i e r u n g der P f a r r k i r c h e zu
S t . Georgen.) Die Restaurierung der Pfarrkirche zu
St. Georgen bei Krainburg wird im Laufe dieses Jahres
entsprechend ausgeführt werden. Mi t der Restaurierung der
schönen barocken Frescomalereien wurde der akademische
Maler S t e r n i n betraut. Zur Ermöglichung dieser
Arbeiten hat die Centralcommission für Kunst- und
historische Denkmale eine Staatssubvention in Antrag
gebracht.

* ( H e i l i g e M i s s i o n . ) Zufolge Mittheilung des
Pfarramtes in Radmannsdorf wird daselbst in der Zeit
vom 16. bis 24. d. M. von Priestern des Franciscaner-
Ordens eine Mission abgehalten. —r.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Gote bei WlPPach starb
gestern der dortige Lehrer. Herr Franz M e r c i n a .

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g . ) Der Turn-
verein «Nkßurnki koko!» in Sagor hält am 20. d. M.
eine außerordentliche Generalversammlung mit nachstehender
Tagesordnung statt: 1.) Wahl des Obmannes und zweier
Nusschussmitglieder. 2.) Beschluss über die im Laufe des
Jahres zu veranstaltenden Vereinsausflüge. 3.) Nllfällige
Anträge. —ik.

Kevzensirren.
«"""n von vrwano» «andor.

^ Gottsri°>> ^ ' Fortsetzung.)
Mv w"ll!ed sln„k -
Zock ^ u l s t r o ^ 7 «nen Augenblick wie versteinert.
^Mi A r m An, O " " aus seinem Gesichte gewichen.
" ^ V vanqe ^ " ^ " er in die Stube, in der
^ h > " t e n ^ " n vor seinem Werlzcugstisch sah

., ' K ^ c h ' K ^ ' c h °uf seinen Platz im Lehnstuhl

i>^hn^ sagte er endlich keuchend.
^ bü 'st ktwazU'sg'stehen! Die AngeUla und ich
. 5 ""! Mick ^ ' ! ^ " uns vorgefallen - sie ist
^ 3 Nlte i e ? . " I . ^ " i l l Ihnen alles erzählen!-
> e " « b e n e b l e winzige Zange aus der Hand.
' ^ i a l ' , H i , so»?" "nem Taschenuhrwerle herum-

.. ' ^ , ^ c h ln""barez, halb wehmüthiges, halb
^ h ° . / l t > ^ " g ltt über seine Züge.

^ «'«.er , . . " " d halb herankommen sehen».
I lurzen Pause fort, «und es war

unrecht von mir, die Gesch.chte gewissermaßen zu sanc-
tioimren, indem ich Sie täglich hierherkommen ließ
und anstatt Sie zurückzuhalten, Sie eher heranzog und
Sie'zu Ihren Besuchen bei uns animierte. Aber was
will das saaen? I n jedem Menschen steckt ein guter
Tbeil Eaoismus, und der Verkehr m,t Ihnen that mir
lo wohl Ich habe Sie so lieb gewonnen, als wären
Sie mein eigenes Kind. Es hatte etwas so unendlich
Reizvolles für mich. Ihnen zuzuhören, mich an dem
Quell I h n r unverdorbenen Jugend zu erfrischen und
in Ihrem von tiefer Innerlichkeit und dabei gediea/ilen
Gesinnungen zeugenden Denken das Spiegelbild meiner
eiaenen geistigen Vergangenheit nnt ihren gold.nen
Träumen und Illusionen zu erblicken. Ihre Besuche
waren die Lichtblicke meines armen Lebens, das leinen
anderen Inhalt mehr hat. als die Liebe zu meinem
Kinde und das bisschen Philosophieren. Und um metner
selbstsüchtigen Freude an Ihrer Gegenwart willen
veraatz ich die ewigen Naturgesetze - vergaß ich dass
der täaliche Umgang zweier Mger Menschenkinder
verschiedenen Geschlechtes unter hundert Fällen neunzig-
ma zu demselben Resultate führt, vergaß ich meine
höchsten, heiligsten Pflichten, denen ich alles andere,
alle eigenen Wünsche hätte opfern müssen..

«O, nein, Herr Langermann! Stellen Sle es
nicht in diesem Lichte hin l» sagte Gottfried flehend.
«Ich meine e« jo ehrlich mit W M a l Ich !icd? sie

über alles! Sobald ich mit meinem Studium fertig
bin. heiraten wir — natürlich mit Ihrer Einwilligung,
und ich hoffe doch, Sie werden mich würdig halten,
I h r Kleinod zu behüten. Wenn ich nur jetzt Angelica
wieder versöhnt hätte! Ich wil l ja alles thun — ich
wil l heute noch meinen Eltern alles offenbaren l O,
ich bin nicht feige, wie fie denkt!»

Tusebius Langermann machte eine abwehrende
Handbewegung.

«Angelilas Zorn ist kindisch und beweist mir —
zn meiner Erleichterung, wie kindisch unreif noch Ihre
Ansichten und ihr Wesen sind. Gott sei gedankt dafür
— fo wirb sie es leichter überwinden!»

«Sie wollen mir Angelika nicht geben?» stotterte
Gottsried. «Trauen Sie mir zu, ich könnte ehrlos,
wortbrüchig werden?»

Der alte Uhrmacher schüttelte den Kopf.
«Nein, nein, an drr Lauterkeit Ihrer Absichten

und Ihres Charakters zweifelte ich nie, mein junger
Freund! Aber nicht nur um Angelicas, sondern eben-
soviel — vielleicht mehr noch — um Ihretwegen muss
es zwischen euch beiden zu Ende kommen. Unterbrechen
Sie mich nicht — ich weih es besser — ich spreche
aus Erfahrung!»

Er >uhr sich mit der H M über d'.e Augen.
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— (Auszeichnung.) Herr Franz Dober le t ,
junior in Abbazia wurde von Sr. Majestät dem Könige
von R u m ä n i e n mit dem Ritterkreuz des Kronen-
Ordens ausgezeichnet.

— ( V o m F o r s t w e s e n . ) Der Ackerbauminister
hat den Forst-Inspections-Commissär zweiter Classe Karl
Z e l l e n in Adelsberg zum Forst-Inspeclions-Eommissär
erster Classe ernannt.

— ( W a r n u n g f ü r A u s w a n d e r e r . ) Ciner
officiellen Information zufolge werden die schon feit
mehreren Jahren in den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika bestehenden Gesetzesbestimmungen, wonach die
Einwanderung von folchen Ausländern verboten ist, welche
vor der Einwanderung einen Contract abgeschlossen haben,
durch den sie verpflichtet werden, Arbeit oder Dienste
irgendwelcher Art — wenige specielle Thätigleiten aus-
genommen — in den Vereinigten Staaten, den Territorien
derselben oder im Districts Columbia zu verrichten, in
der letzten Zeit ungleich schärfer gehandhabt, als dies früher
der Fall war. Diesfalls muss insbefondere hervorgehoben
werden, dass nach den neueren Vorschriften der Contract
nicht ausdrücklich abgeschlossen zu sein braucht, sondern
dass die Thatsache eines stillschweigenden Contractes schon
bann als bestehend angenommen wird, wenn der Ein-
wanderer auch nur einer einfchlägigen, im Drucke ver-
öffentlichten privaten Aufforderung zur Einwanderung nach
den Vereinigten Staaten Folge geleistet hat. Der Ueber-
tretung dieses Verbotes überführte Perfonen werden sofort
heimgesendet. Die Heimsendung lann auch binnen Jahres«
frist nachgeholt werden, wenn eine gegen das Verbot
eingewanderte Person gleichwohl zur Landung zugelassen
worden war und die Uebertretung des Verbotes erst später
festgestellt wurde. Mi t Rücksicht auf die in diefer Angele-
genheit bereits gemachten Erfahrungen — namentlich
haben sich im vorigen Jahre wiederholt Fälle ergeben,
in welchen lroatifche Holzarbeiter nach längerem Auf-
enthalle in Nordamerika in Anwendung des Contract-
Arbeitsgesetzes heimgesendet und dadurch empfindlich ge-
schädigt wurden, werden die hier in Betracht kommenden
Auswanderungslustigen in ihrem eigenen Interesse auf die
strenge Handhabung der erwähnten gesetzlichen Bestimmungen
und die aus dieser Anwendung sich ergebenden Gefahren
für die Auswanderer nach den Vereinigten Staaten von
Nordamerika aufmerksam gemacht.

— ( S c h ü l e r c o n c e r t . ) Morgen um halb
5 Uhr nachmittags findet in der Tonhalle ein Concert
der Zöglinge der Musikschulen der Philharmonischen Gesell-
schaft mit nachstehendem Programme statt: 1.) Jos. Haydn:
Erster Sah aus dem Streichquartett, op. 74; die Herren
Fryda, Tarter, Sedminel und Praschnigg. 2. a) F.Ries:
«Wiegenlied», b) E. Grieg: «Solvejgs Lied», für Sopran;
Fräulein Toni Priboschitz. 3. a) Ferd. Laub: Canzonetta,
d) Ch. Dancla: Andante und Rondo, für Violine; Herr"
Iaroslav Cerny. 4. a) I . L. Nicods: «Gute Nacht»/
b) P. Mascagni: «Blumenorakel», für A l t ; Fräulein
Sylva Luckmann. 5.) Fr. Seitz: Concert in v-äur für
Violine mit Clavierbegleitung. ^I le^rn moäerato Herr
Karl Pavlikek; ^äu^io unä ^.IleFi-ottn Herr Rudolf
Iunowicz; Clavier Fräulein Maxa Krenner. 6.) Franz
Schubert: Militärmarsch für Clavier zu acht Händen;
die Fräulein Maxa Krenner, Valerie Mühleifen, Martha
Nndolsek und Emma Zallmann. 7.) P. Rode: ^.ir variö
für Violine mit Begleitung von Streichinstrumenten/
Violin-Solo Herr Adolf Klauer. 8. k) C. Bohm: « Im
Grafe thaut's», d) W. Taubert: «Dem Herzallerliebsten»,
für Mezzosopran; Fräulein Pauline Hail. 9.) Julius
Klengel: Concertstück in O-moI l , op. 10, für Violon-
cell mit Clavierbegleitung; Herr Leopold Praschnigg.
10.) F. Mendelssohn. Vartholdy: ^.äagio und ^inalo
aus dem Clavierconcerte. np. 40, mit Begleitung eines
zweiten Claviers; Solo Frl. Marie Ranth. 11.) H. Hof-
mann: Schlummerlieb und Gavotte für Streichorchester.

* (Schadenfeuer . ) Am 9. d . M . nach Mitter-
nacht brach in den Häusern des Johann Pes ta to r und
des Alois Pest a t o r in Gradisk, Bezirk Stein, ein
Feuer aus, welches die beiden Häuser sammt einigen
Einrichtungsstücken total einäscherte. Bei Johann Pestator
belauft sich der Schaden auf 200 X, bei Alois Pestator
auf 1000 X , wogegen der erstere auf 240 k , der letztere
auf 1420 X versichert war. Wegen dringenden Verdachtes,
das Feuer selbst gelegt zu haben, wurden die Genannten
verhaftet und dem k. l. Bezirksgerichte in Egg ein-
geliefert. —r.

— ( E i n p r a l t i s c h e r W a s e n m e i s t e r . ) Vor
kurzem stand ein der Baronin Apfaltrern im Schlosse
Grünhof bei St. Martin gehöriges Pferd an Alters«
schwäche um. Hierüber wurde von der Gutsverwaltung
dem in Rann bei Littai domicilierenden Wasenmeister
Krumpeftar die Anzeige mit dem Auftrage erstattet, den
Cadaver wegzuführen. Krumpestar führte nun denselben
weg und verscharrte ihn auf dem neben seiner Wohn«
statte befindlichen Aasplahe. Am 15. d. M. kam der die
Gegend von Rann abpatrouillierende Nezirlsgendarmerie«
Wachtmeister aus Littai in die Nähe des erwähnten
Aasplatzes und bemerkte auf demselben den Wasenmeister
im Augenblicke, als derselbe mit seiner Ehegattin das
Fleisch des Cadavers au« der Eide grub und in vor-
b « n k k Säcke füllte, «rumpestar gab d<m Vezlrlswacht.
m<H« an. er beabstchUze da« Ileych ftr sich und jewe

Hunde zu verwenden. Ueber Weisung des genannten Or-
ganes verscharrte nun Krumpestar die bereits ausgegra-
benen Fleischstücke wieder; da aber seine Handlung eine
Uebertretung des Wasenmeistergewerbes involviert, wird der-
selbe zur behördlichen Verantwortung herangezogen werden
und dürfte sich in der Folge überlegen, Pferdccadaver-
fleifch als Genufsmittel der Haushaltung zuzuführen. - i l l .

— ( D a s L a w n - T e n n i s s p i e l ) gewinnt
in Laibach immer mehr Anhänger. Es bilden sich stets
neue Gruppen, die sich eigene Lawn-Tennisplähe herstellen.
Auch auf der hiesigen Rennbahn wurden für die Club«
Mitglieder zwei neue Plätze und für jene Clubmitglieder,
die dem Lawn-Tennisspiele nicht so sehr huldigen, ein
Ballen-Spielplatz errichtet. Es scheinen sich also auf der
schön gelegenen Rennbahn allerhand Unterhaltungen ent-
wickeln zu wollen.

— ( W e t t f a h r c n . ) Wie bereits gemeldet, wird
morgen nachmittags vom slovenischen Aicyclisten-Verein
«Ljubljana» auf der hiesigen Rennbahn ein Wettfahren
veranstaltet werden. Beginn des Festes um 3 Uhr,
Ende gegen 5 Uhr. An dem Fahren betheiligen sich unter
anderen mehrere kroatische Renner, deshalb gibt sich für
dasfelbe großes Interesse kund. Auf dem Programme
befinden sich mehrere interessante Nummern, woruach jeder
Bicyclist für sich seine Leistung wird beweisen müssen.
Die netten Preise sind in der Auslage der Herrcn
Gricar <k Mejaö bereits ausgestellt. Während des Ren-
nens spielt die hiesige Militärkapelle. Eintrittskarten sind
in der Trafik der Frau Aesaret in der Schellenburggasse
erhältlich; dort werden von heute 4 Uhr an auch die
Programme zu bekommen sein. Sämmtliche Eintrittspreise
wurden gegenüber jenen aus den Vorjahren fast um die
Hälfte reduciert.

— ( D e r s lovenlsche N l p e n v e r e i n ) ver<
anstaltet am 24. d. M. seinen ersten diesjährigen Vereins«
ausflug auf die Mrzlica, auf welcher im verflossenen
Jahre das neuerbaute Vereinsschutzhaus eröffnet wurde.
Abfahrt von Laibach mit dem Personenzuge früh, Fahrt
bis zur Station Trifail. I n Trifail Frühstück, dann
Aufstieg auf die Mrzlica (zweieinhalb Stunden). Dafelbst
Rast und Gabelfrühstück, dann Abstieg. I n Hrastnik ge-
meinschaftliches Miltagsessen. Ankunft in Laibach am
felben Tage abends. — Die Betheiligung am Ausfluge
ist dem Centralausschusse in Laibach anzumelden.

. * . ( V e r h a f t u n g . ) Der Knecht Martin Kralj
aus Gradiste, Bezirk Stein, bedienstet beim Hausbesitzer
Ludwig Stricelj, St. Petersstraße, wurde wegen Diebstahls
einer Uhr, die er dem Knechte Martin Bergant, während
dieser in trunkenem Zustande im Slallc des I . Ianlovic
in der Bahnhofgasse schlief, entwendet hatte, verhastet.
Die Uhr wurde im Stalle des Stricelj an der Wiener«
straße unter Steinen versteckt aufgefunden. Der bereits
mehrmals abgestrafte Knecht wurde dem l. l. Bezirks-
gerichte eingeliefert.

, * . (Scheue P f e r d e . ) Vorgestern nachmittags
scheuten in Waitsch die Pferde des Frachters Franz
Pirc aus Gleinih. Ein Pferd stürzte und brach sich das
Kreuz. — Am felben Tage fcheute in der Triesterstraße
das Pferd des Fleischhauers und Hausbesitzers Johann
Cuzal und stürzte in den Straßengraben, ohne sich
indessen zu beschädigen.

. * . ( V o m H u n d e gebissen.) Gestern nach-
mittags wurde am St. Iakobsftlatze der Anstreicher An-
dreas Bricelj, wohnhaft Floriansgasse Nr. 30. als er mit
dem Fahrrade über den Platz fuhr, von einem Hunde
angefallen und in den rechten Fuß gebissen.

— ( P l a t z m u f i l i n der S t e r n a l l e e . )
Programm für morgen: 1,) G. Rosey: «111« Uon«^-
moon», Marsch. 2.) Herold: Ouvertüre zur Oper
«Zampa». 3.) Strauß: «Wein, Weib u. Gesang», Walzer.
4.) Liszt: «I. ungar. Rhapsodie». 5) Christoph: «Kreuz-
löpferl», Polka frany. 6.) Wagner: Phantasie a. d. Oper
«Lohengrin».

— ( S a n i t ä r e s . ) I n den Ortschaften Altendorf
und Lola, politifcher Bezirk Rudolfswert, kam der Keuch-
husten epidemisch zum Nusbruche, weshalb der Schul-
besuch aus diesen Ortschaften bis auf weiteres eingestellt
wurde. —o.

Hu» !« .» » k o r »
i n der 3>"!Nkir<He.

S o n n t a g , den 20. M a i (fünfter Sonntag
nach Ostern), Hochamt um 10 Uhr: Cäcilienmesse von
Dr. Johann Benz, Alleluja mit Versikeln von Anton
Foerster. Offertorium Choral mit Orgel.

I n der S lad tp f c l r r k i r che S t . J a k o b .
S o n n t a g , den 20. M a i , um 9 U h r

H o c h a m t : «Ui»g» in sonorem 8t. ^nßslormn
Ou»t0äum» in N woll von I . Singenberger, Graduale
von Anton Foerster. Offertorium Choral, nachher
««leim äuloi» memori»», alte Kirchenmelobie.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( D a s « V a l v a s o r > - R e p e r t o r i u m ) ,

ein genaues und umfangreiches Orts-, Namen- und Sach-
register zu allen vier Bänden von Valvafors «Ehre des
Herzogthums Krain», wurde im vorigen Monate mit der Be-
merkung angelündet, dass eine sofortige Subscription zu
I K allein eine Garantie bietet, ein Ezemplar dieses

Nachschlagewerkes zu erhalten; denn die Auflage be'"
Drucke wird sich nur nach der Zahl der s'che«" . °
nehmer richten. Nun haben viele Perfonen den SchrW«
der < Musealmittheilungen. Prof. Dr. v. GratzY '«
Laibach bloß mündlich erfucht, sie als Abnehmer vo:zu
merken. Da hiebei leicht ein Vergessen oder UeberM
eintreten könnte, fo werden hiemit alle diese 3"""
Valvasors ersucht, doch lieber in ihrem Interesse dieM
meldung durch Pos te insendung der 3 K baldigi
zu bewirken, wodurch sie auch ihren Anspruch auf o
Werk seinerzeit — es dürfte fchon im Herbste erM""
— beweifen können. . .

— ( K a r l G o l d m a r l . ) der Componisi "
Opern «Die Königin von Saba» und «Heimchen °"
Herd», begieng gestern seinen siebzigsten Geburtstags.

Telegramme des k. k. Telegraphen
Corresponded -Bureaus.

Neichsrath.
Sitzung des Abgeordnetenhauses. ^

W i e n , 18. Ma i . Am Beginne der Sitzung "
antwortet der Unterrichtsminister eine Neihe
Interpellationen, darunter die Interpellation des '
geordneten W e i ß k i r c h n e r und Genossen, benw
die Vorgänge an der Wiener Universität. Der M'"
gibt eine Darstellung der Vorfälle und sagt, M " "
Disciplinarunterfuchungen gegen die bei den A'^l !
Bethätigten feien im Zuge. Auch die Polizel-^g"
haben außerhalb der Universität elf Studierende °
haftet, wobei sich zeigte, dass fünf davon nicht "
versitätshürer, fondern Hürer der Technil seien. ^
Energie, welche die akademischen Behörden d u r V ^
Erlass des Farbenverbotes zeigten, und die FeM
womit diese das Farbenverbot insolange "". '"Ahie
erhalten gewillt sind, als nicht volle Sicherheit su
Wiederkehr normaler Zustände geschaffen 'st, " ^
Eindruck auf die Studierenden. Keiner derselben >"
sehte sich bisher ihren Anordnungen. Der M'n,
verweist darauf, dafs die Vertreter von vierzig I" ^
tragenden Korporationen beim Rector erschienen ' ^
um zu versichern, dass sie, obwohl schweren H"z
sich dem Gebote fügen. Zahlreiche nicht farventtG,^
Vereine wendeten sich an den Rector mit der " ^
sie gegen die möglichen Folgen der Gewaltacte,
gangen durch die farbentragenden Verbindung"',
schützen. „he«

Alle diese viele Hunderte zählenden Stutnem ^
verurtheilen die Austragung des Kampfes ^ ^
demischem Boden. Die Studierenden aller ^>" ^
fühlen es felbst. dass sie von dem ihnen so "' ^
wiesenen Wohlwollen der akademischen VePrden ^
zu erwarten haben als von der Auflehnung geg^g
alademifchen Gesche, und dass mit der ^ l M l dcl>
der Autorität der akademischen Behörden die be<tey ^
Grundlagen der akademischen Einrichtungen ^
graben würden. Alles dies bestärke den M ' " ' ^
die Ueberzeugung, dass es dem Rector H " Fs
Senat gelingen werde, durch energisches undt " ^
Vorgehen die großen Gefahren von der " " ' Mst
und der Studentenschaft abzuwenden. Die alavc' >,^
Behörden in diefem Bestreben stören oder " ^ e
Competenz eingreifen, konnte die Sachlage, ^ l
sich zu klären beginnt, neuerlich complicieren- ^
Minister wünfcht, dass die akademischen ^ ^
nicht durch von außen kommende Angriffe yern
werden. . . §l^

I n Beantwortung der Interpellation ^ ^
geordneten S c h o i s w o h l - E i c h Horn und " ^„,5
wegen des von zwei Schülern des S t a a t W N i ' ^ »
in Leoben in der dortigen Stadtpfarrlirche ŝs
groben Unfuges stellt
thatsächlich zwei Schüler vor Beginn des Na^' M"
gottesdienstes sich arge Ausschreitungen U / F
kommen ließen, dass aber die Schnlcr, ' " H e l ' ^
Unterrichte ausgeschlossen wurden, vom ? " ^ M '
Leoben von der Anklage wegen des erwayw ^
gehens mangels eines subjective« Thatbe^»
gesprochen wurden. «.^ntni".

Ministerpräsident Dr. v. K o e r b e r ""« A,
die Interpellation des Abgeordneten N o s l e ^ i , .
nossen, betreffend die Wiener GemeinderaW'" ^ ,

Nachdem der Präsident die Regierungv ^hoi
betreffend die Regelung der Verteilung ver Alg
mengen, sowie betreffend den Neunstundentag ^
baue. mit Zustimmung des Hauses ohne m ^ W
den Ausschüsfen zugewiefen hatte, begann
lesung des Einlaufes. .:„e 3" ü

I m Einlaufe befindet sich u. a. " " st,' "
pellation des Abgeordneten Reset und < A . ^ <
den Ministerpräsidenten als Leiter des ^ , ^
des Innern, betreffend die Sonntagsruhe " "
gewerbe für Graz. ^ . ^

Um ' / . 3 Uhr ist der Cinlauf beendet. ^ °
Einem vielfeitigen Wunsche entspreche^ .^M

Präsident mit Zustimmung des Hauses d'e M ^ g H
Vorlage betreffs Verwendung der Gev" P l "
schüsse der cumulative« Waisencassen "
au«>chusse zu . >
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stM nsZ ^ Tagesordnung der morgigen Sitzung
Gegenstand: Erste Lesung des Vudget-

Dcr Krieg in südafrika.
^onft ü ^ " ' Is. Mai. Lord Roberts meldet aus
Hern ^ ' " Heutigen: General Methuen rückte
sl°ßen <3? Hoopstad ein, ohne auf Widerstand zu
40 W.„ Vurengenerale Duprez und Daniels sowie
Nio^w. ergaben s^- Die Cavallerie unter General
Anblei r ^ ^ 6^^"" ""ch geringem Widerstände
berwn^m ^2lisch?r Seile wurden nur zwei Mann
Aeaint n i> ̂ ^ ^en t Steyn war nicht in Lindley, die
^lM<^ f Freistaatsregierung waren bereits letzten
Huntm, ? ^ M - Die berittene Infanterie des Generals
ikon« ,5 "̂"schte Astern W Meilen nordöstlich von
sie ° I . ^ " ' " " l Votha und 23 Buren und nahm
Weiieral N l/ ^ Engländer hatten leine Verluste,
die N,ff " " " lneldet, dass mehrere Farmer in Natal

L n k Lesern.
N D ^ r"' 18. Mai. Reuters Bureau meldet
von? 5."^ l^atal) vom 17. d .M. : Die nördlich
^Aba m ^ stehenden Buren haben sich nach den

L ° ' n ? " zurückgezogen.
"us ks^ 3 ° " ' 19. Mai. Lord Roberts telegraphiert
Gern?.' ? ""er dem 18. d. M.: Methuen rückte
^eral/^ '^"bslos in Hoopstad ein. Die Buren-
^ n 3^"ez und Daniels ergaben sich mit 40
button nV f ische Cavallerie besetzte Lindley. —
<5oin n ,^M gestern nordöstlich von Kroonstad den
'"Nll n ? " ' U e n B o t h a und 23 Buren ge-

^ " , d,e Engländer erlitten leine Verluste,
lug«/»« r i a , ^ - Mai. (Officiell.) Die Be -
«e siidlî  ^ M a f e k i n g s w u r d e aufgegeben;

' ^ Entsatzcolonne nahm Besitz von der Stadt.

'»eldet °?', 16- Mai. Wie die «Ngenzia Stefani»
°'e AuM. öelchnete der König das Decret, betreffend
"»»!j 'c^ug der Kammer. Die Neuwahlen finden
?" H ' '̂̂  Stichwahlen am 10. Juni statt.
16 zusammentritt des Parlamentes erfolgt am

Angekommene Fremde.
A vl'n 17 m> Hotel Stadt Wicn.
H ' ^ 0aor«3°1'«^mng. Kräftner, Leonhardt, Reisende,
Her. 3 i H " ' ^ " " E'Ui. - Koth. Reisender, Pcttcm. -
3°> Priva 3/ ^Odors. - Dcmöar, Kfm, Eisnern. -
l k r ' ^ u H e ? ^°ib°ch. " ^°yer. Beamter, Iosefsthal. -
W 3"> b l l ^ ^"ovitica (Slavonien). — Sobernil, Beamter.
^d5^El° ? ? , (Kärnten). - Strimpsl, Gouvernante,
Hl '̂ Tries! ' ̂ wale. Rudolfswert. ̂  ChnstalluiM. Iuvan.
^ 3 ' Clollcd ^ ' ̂ " ^ ' " ' itteiscnder. Aqrmn. - Malata,

^ " l . NZ' 3"Wde, Praq. - Fürnberss, Feilhubcr, iNaab,
"' Ostler, Metzl, Troftli, Eisler, Reisende, Nicn.

^ ^ m i 8 ^ . HotrlMcsant.
^e«ef der « ' s ^ I " e l ' Pri at; Pollal, Kfm., Graz. -
t̂ K.ltsttc. "̂Ncherunssi-nesellschast «The Mutual»; Stein,

^«"low'itlck « ^ ^ ' ° " i ' Stuhlrichter. Torben. -
» " ' NaNs^" "< i r im liinial. Ministerium, Beinrad. -

Untermalter. Private; Suchy,
^ i,5^e.. U'i,« °"us. Kühn, Hermann, Piel. Kniely. Neufeld.
^ N Z ' Kfn, U?^'"deubcra, Mvesdy, Kflte,. Or.>Kaniz«a.
^ ^ . Kfm ' N"?lau. - vieumaun, Erle, Kfltc., Prass.
'<^" tgc , r i ' ^ " ' ^ Nrlll, Kfm,. Siofot. - Wwy,

"w. «. _ Cutol, Kfm., Wrz. - Weiner. Kfm., Stein-

^ ? Z ' ^ !?'n»er, Privat s. Frau, Agram. -
5 ? ' . ^ " . N ^ ' " ' ' ^ ^ ' ^ äitnil. Kflte., Selca. -
^ ^^'. CsU ?'b- - Wassermann. Ksm.. München. -
^ ^ ltfm. 3>^°^"rn. - Kammermcycr. Kfm., Budwcis. -
? < ^°^nitz ^ ? ^ ^ Kohn, Kfm., Or.-Kanizsa. - Fassel,
^<n,7°uler ß... ch. '^m-, Budapest. - Nimmer. Fleisch-
^ ^ H t e , . H " " ' Neuberg, Clatupa. Zerner, Eisenstein.

Verstorbene.
^ > 16 M . ^ " ' ^'vi lsft i tale.
^lin ^"6i8 u^ ' - Maria Vcllovlh. Besihcrsgattin. 40 I . .
^ ' < ^ I . . V i ^ " ^ univ. - Ursula Zdrazba. Kaischlers-

M ^ ? ! ? ^ ^ " l enr6i8.

" ^ 3 ^ ^ Vcobachtullgcu in Laibach.
^ ^ ^ » . ^ ^ - M i t t l . Luftdruck 736 0 mm.

°v W ^ 3 Z »°> . «"sich« ! G « Z
^--^ ^ «3 ^? , drs Hwmel« Z L Z

. ^ ^ r ? A ^ ^ NW. schwach heiter ^ ,
^ l ? 4 > ^ ' ^ O . schwach ' heiter^d-o
^ ^ " " e l der gestrigen Temperatur 12 7°, Nor-

^ ^ ü ^ ^ r Redacteur: Anton Funtel .

^ dummer (Etadtauflage) liegt ein Prospect

> ^ 3 ^ e r s sämmtliche Werke.
"8. l! '^" ' .de, l , ^ ^ l beziehen in Licfcrunqen. in Bänden.

' ^ l ^ ^ " " auch ^ ^ ^ ^ ̂ ^^ ̂ ^ vorräthil, ,n

"ll)r ^ F ^ Bambergs Buchhandlung
m Laibach. (1i>b9)

Cafe-Restaurant Schweizerhaus
(Tivoli)

Morgen, Sonntag, den 20. Mai 1. J.

Früh-Concert
ausgeführt von der Musikkapelle des k. u, k. Inf.-Heg.

König der Belgier Nr. 27.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 10 kr. Kinder frei.

Um zahlreichen Besuch bittet (1963)
hochachtungsvoll

Restaurateur.

flaschenbier ••*
«. „*,„ Branhanse Perles.

Eine Kiste mit 25 Halbllterflascben f l . 2 - —
Bestellungen und Einzelverkauf: (3736)35

Prešerengasse 7 im Vorhause.
YHittjttttalri Hasser Heilanstalt o 0 o
I I I i * * » W m » » bei Villaoli, Kumten, o o C o
I I « o o o o o Seetaöh« 700 Meter.

Arzt Dr. A.W. Schmidt (fr. «Brünnlbad», Wien, u. «Eichwald». Hühmen.
Admin.: Kr. Himmolsloss (fr. Ischl, Winter: Grics-Bozen.) — Baronin
Lang'sohe Verwaltung. — Protpeote kostenfrei. (894) 18—12

Landschafts-Apotheke .Zur Mariahilf'
sios Pü. Mr: M. Lßnstelc iB Lalöaci

Re88elstrasse Nr. I neben der Fleischhauerhrücke
empfiehlt:

echten Medicinal-Porach-Leberthran von angenehmem
Geschmacke, „ „ . ,

allein echten Somatone-Kraftwcln und
SoinatoHe-KrastbinciiIt, beste Nühr- und Kräftigungsmittel,
ConcluraiiKo-MalnKawelii, maponstärkend, (4972) 22
SaKr«<lii->lalii(rnwclii, mild abfuhrond,

Iriiinn-FiHciiweiii für Schwacho und Blutarme,
eclitri/Meilieiiial-Coisnac „Veritable Di^eHtive", besto

Opliliifti-MwHciiial-Welnc. MiirHiüa, Sherry Cipro,
MiiIiiK'i Tokayer. Hum, Thee-, tratizbrantwcin, HtetH
sriselie Mineralwasser u. s. w. in OrlKinalfliMK-hen
u n d sii OrJlc' I I H 'P r e '*C I I -

J airer aller bewährten mediciii.-pharniaeeutJHcheii l'rä-
iittriite in- und ausländischen Specialitäten, chirur^i-
1A?I . Verbami- und Gummi-Artikel, me.liein.-hyPie-
iiUrlieii Seifen, feinsten französischen Parfums und
kosmetischen Artikel u. B. W. HI Orl»climll»reiNen.

Täglich umgehender Postversandt.

Grösste Auswahl > ^
eleganter S sCS> S

(1391) 14-9 y^\t^^Jr

^r ^ ^ ^^^ empfiehlt

jS {Ss JS zu billigsten preisen

^ / L . Mikusch
yS ieatniia"a.splatz 15.

wie solches allgemein zum Einlassen der Fussböden in
Fabriks- und Geschäftslocalen, Kaffeehäusero, Restaurants,
SpitÄlern etc. verwendet wird, empfiehlt das Kilo k K 1 2 0

Adolf Hauptmann, Laibach (^2)12
Oelfarbon-, Firnia-, Laok- und Kitt-Fabrik.

Museum ^
für Kunst und Wissenschaft.

Sonntag Eröffnung.

I n r Nebernahme der Van« und Möbel '
Unstreicherarbeiten in der Stadt und auf dem Lande
rmpfchll'n sich auf da5 ana,>'l>a/ntlichstc Nrüder Gberl,
Laibach, Franeiscanergasse. Villigste Preisf Leistuiisss.
fähiqleil außer Concurrcî . Große Mustercollection znr
gefälligen Unsicht. M I ) N - 3

2en 7- 7. ?2ri5er VeIt2U55lelIung5-
puckern 5ovie Ilom-Ilel5en3en

empfienlt (1^0)«-^

(reöitbriefe
^c.luc!l«znn,l,id«^

•$r&> & Ä~D ^r»-c- Bewährte

mmmmsssž _
Prospecte durch den Director. 0stUc«5fcinc, ^

Südbahnsiafion: Pöltschach. Rachen.u^chl̂  2
PRACHTVOLLER W^aiarrhe, ^

SOMMERAUFENTHALT.^- l

l M l l | f P ^ ^ ^^ — "" nifflriirtuf

bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen-

und Blasenkatarrh.

Veterin.-dlätetlsohea Mittel für Pferde, Horn-
vieh und Sohafe. Seit 50 Jahren in den meisten
Stauungen im Gebrauch bei Mangel an Fresslust,
schlechter Verdauung, zur Verbesserung der Milch un<l
Vermehrung der Milchergiebigkeit der Kühe. Preis:
V, Schachtel K 140, J/2 Schachtel 70 h. Echt nur mit
obiger Schutzmarke zu beziehen in allen Apofheken

(1548) und Droguerien. Haupt Depot: 20—2

Franz «Toli. K^vi^cln,
k. u. k.öst.-ung., königl. rumän. u. fürstl. bulg. Hoflieferant

KREISAPOTHEKER, KORNEUBURG bei WIEN.

Dantsagullg.

Für die herzlichen Beweise liebevoller Theilnahme
während der Kranlheit und anlässlich des Ablebens
unseres innigstgelicbten Gatten, bezw. Vaters,
Schwieger» und Großvaters, des Herrn

Simon Iahn
für dessen ehrende Bcssleituna. seitens der Verwandten,
ssrennbc und Belannten ^ur letzten Nuhestatte, sowie
für die schönen Kranzspenden sprechen wir hiemit
den aufrichtigsten, innigsten Dank ans.

La ib ach. den 18. Mai 1900.

Dic trauernden Hinterbliebenen.
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Course an der Wiener Dorfe vom 18. M a i 190t). "««dem oMenen 3 ° « ^
Die notierten Course verstehen sich in ikronenwährmig. Die Notierung sämmtlicher Nclicn und der «Diverse» Lose» »ersteht sich per Stück.

Allgemeine Staatsschuld, «"b w ° "
«inheitl, Rente in Noten Mai-

siovember p. C. 4 2"/„ . . . 97 90' 98 10
w«ot.Febr.-Uug.pl.L.4 2°/n 9?9ii 9810
„2ilb,Iän.°Iul ipr.C,4'2"/, 9?«) 97 80
„ „ Upril-t)ct.pr<l,4 2"/n 97 70 9790

»854er tztaatslose 250 fi. 3 »"/« 168 — i?0 —
18«<)«I „ 600 si. 4»/« 135 — izg _
I860« ., 10« fl. 5°/n 158—!i59 —
18«4er „ 100 ft. . . 202 25 20^25

bto. ,, 50 fl, , . »03 — — —
Dom.-Pfandbr. k 12» st. 5"/„ . 289 — — —

Staatsschuld der im Deichs»
rathe vertretenen König»

reiche und Länder.
0«sterr.Eoldiente, stfr., 100 si.,

per Cassa 4°/« 116—11620
dto. «ente in KronenwHhr., stfr.,

per Cassa 4°/« g? — 9? »0
dto. dto, dto. per Ultimo 4°/« 97 — 9? 20
Oesterr.Inoestiti°n«-Nente,stsr.,

per Cassa . . . . 3'/,«/,, 8» 8K »4 05

«kisenbahn.Gtaatsschuldver'
schrtibungeu.

Vlisabelhbahn in V., steuerfrei,
zu 24.000 Kronen . . 4°/„ _ - — — - -

Franz-Josef-Bahn in Silber
(diu.Tt.) b>/.°/<> 120—1L0 70

»ltudolftbahn in Kconenwähr.
steuerfrei (biv. St,) . . 4 ° / , 98 N0 94 40

Vorarlbergbahn in Kronenwähr-
steuersr,, 400 Kr . . . .4"/° 93-65 94 L5

Zu Vtaatsfchuldverschrelbun.
genabgeftnup.<els«nb.>«c<l«».
«tlisabethbahn 200 st. CM. 5'///«

von 200 st 494'— 500 —
dto. Linz-Bub«. 2l)0 fl. ö. W, O,

ü'/.'/» 440 — 445 —
bto. Ealzb.-Tir. 800 st. «. W. E.

b°/n 430 — 432 —
Gal.-Karl'Ludw.«N. «0« sl. CM,

5°/, UüN 200 fl 424'— 426 —

«eld Ware
V o « Staate zur Zahlung

übernommene Eisenb.'Prior.»
Obligationen.

illlsabethbahn 600 u. 3000 V l .
4' / , ab 10«/, 113 75 114 25

«tlisabethbahn, 40« u. 2000 M ,
4°/« - ' ' -

Franz Iosef-N., <tn>. 1884, (biv,
St.) Si lb., 4"/„ 96 — 9« 80

Vallzlsche Karl-Ludwig-Äah»,
(biv. Et.) Silb, 4°/„ , . . 94 90 95 90

«orarlbergcr Äahn, <km, «884,
(div. St.) Li lb, , 4"/„ . . . 93 75 94 75

Staatsschuld der Länder
d « ungarischen Arone.

4°/, ung. Golbrente per «asse . N6 10 116 30
dto. dto. per Ultimo . . . . 116 05 116 25
4°/« bto. «ente in Kronenwähr.,

steuerfrei, per Cassa . . . 91 40 91S«
4°/„ bt«. dto. dto, per Ult imo. 91 30 91 »0
Ung. Lt.-(t is,.«nl. «old <U0 f l , 120 30 121 »0
bto. dto. Lilbcr 100 f l . . . . »9 — 9» 7«
dto. Ltaats-Obliss. (Ung. Ostb.)

V, I . 1876 117 25 N? 75
dto. Schanlregal-Ablüs,-Ol,lia. . 9790 98 70
dto.Präm.-N, i^IWsl,—20VNr. 1«o — i L l —
dto. dto. k 50f l . - -200Kr. l e o — 1 6 1 -
Thelh-Neg.-Lose 4°/, . . . . 12? 75 188 75

' 4"/„ unaar. Erunbentl.r Obllg. 91^6 »2 3,
4" „ lroat. und slavon. bett« s» 50 9» 50

Andere össentl. Anlehen.
5",„ Donau-Reg.-Anleih« 1878 . i«8'—109 —
Nnlehen der Stadt Oürz . . —-— —-—
Anlehen d. Stadt Wien . . . 1 0 1 — 102 —

dto. dto. (Silber od. «old) 122-4« —'—
dtll. dtll (1894) . . . . 92 — 93- —
bto. dto. (1898) . . . . 96'50> 97 -

Uülsebau-Anlehen, verloib, 5"/,. 99'75 100-50
4°/» Nrainer LanbeH-Vlnlchen , —'— 98'35

<»«ld N a «

Vfandbrlese etl.
Nobcr. alla,üst.<n50I.verl,4«.„ 94«0 95 60
N,-«sterr,bande«'H»,p.'«l»st.4°/, 97 10 97 60
Oest.-ung. Van! 40>/,iahr. veil.

4»/̂  98'70 9970
btll. bto, 50jähr. Verl. 4°/» . 98 70 99 70

Sparcllsse.1.»st..»0I.,v«rl,4°/„ 9875 99-75

Eis<nbahn»Vri>,ritzts.
Gbligattonen.

fferdlnandz-Nordbahn Vm, >8«6 »? 75 98 75
Oesterr. Nordwestbahn . . . 106 <;<) 10? 40
Etaatsbahn 412-50 414-ün
Südbahn k 3"/„ »erz. I ä n n . ' I u l i 324 — 325 --

dtll. k 5°/n 118-25 119 25
Una.-gallz. Nahn W5-— 10« —
4°/„ Unterlralner Vahnen , , ««'50 100 —

Mo«s» Los»
(per Stück).

»erzlnsliche Uose.

3°/, Ä°°si«redit-Lole Em, 1880 234 5« 236 50
3«/„ „ „ !tm, 1889 234 - . 235 5
4"/nD«mau-Dampfsch, loosl, . . 835 — 3 4 5 -
5"/„ Donau-Regnl.-Üose . . . »52 - «54 -

Unverzinslich« llos«.

«udap,-Äaslllcll (Dombau) 5 f l . 13'— 14—
Eredltlos« lou fl 398 — 400 —
Clary.Lose 40 sl. CM. . . . 131'75 13275
Osencr Lose 4« f l 134 ' - 136 —
Palffy-Lllse 4» f l . <tM. . , , 13250 ,33 50
NMcn tiicenz, O«st,EeI.v.,IU<l. 41-2» 42

,, ,, ung. „ ,, 5f l . 20— 2l —
Rudolph-Lose 10 fl 63-50 65'5«
Salm-Lose 40 fl l?b'25 177-25
St.-Vcnlli«Luse 40 sl. , . . 188'—185'—
Walbsteln-llose 20 fl , 7 8 — — - -
Vewinftsch. b. 3"/„ Pr.-Ochulou.

d. Vodencreditanst,, <lm. 1889 5 0 — 52-—
Laibacher ljnse 49-—> 50-—

Gelb Ware

Netten.

transport «Inter»
nehmungen.

«Ufsig-Tepl. «isenl». 500 f l . . 3025' 3030
Vau- u. Äetriebs'Ves. f. stadl.

Straßcnb. in Wien lit. X . 351 50 353 —
dto. btll. bto. lit, L . . 3 4 ! l - 3 4 4 -

Whm. Norbbahn 150 f l . . . 44,»-— 444 —
Änschtiehraber ltis. 50l» f l . <lM. 3260' 82NL

dlo. dtll. (!lt, II) 200 f l . . 1185- 1188'
Douan - Dampsschiffahrtü«Ges..

Ocsterr., 5,xi sl. llM. . . 6 9 7 - 6 9 9 -
Di l i Äodenbacher «,.U, 400 Kr. «10 > 6 , 2 -
sserdlnllnd« Nordb, NX»«fl.2M. 6270 62«0
llemb.Czernllw.- Iasst,. «lsenb.»

Oeselllchllft 200 f l . S. . . 5»9 - 5 4 3 -
Uloyb, Oest., Trieft, 5<x» sl.CM. 785— 78!» -
o-sterr. Aorbwestb, «X) sl, L . 4 6 0 - 46! -

bto. dto, (lit. U) 200 °:. I . 4«650 4«8'5»
Prag-Dnxer ltiseiib. >0<>fl. abgsl. ,85'75zi«<'> 25
2taal«eise»bah» M0 ft. L. . 641 5« 84250
Sübliahn 200 f l . S ,0» — 110 —
Oüdnurdd. «orli.-V, 200 sl. CM. 371— 373 -
Tramwal! Ges., NeneWi,, Pr<u°

ritäts-Actie» 100 f l , . . . 2l9 - »22-—
Ung,'nallz. «tisenb, 200fl, Ellber 4,4 — 4 1 8 -
Una'Westb.(Nallb-Oiaz><!OOfl.K. 420-— 425 —
Wiener Uacalbahnen'"lct.'«cs. — — — —

Danken.

Ä»«l° Orst, Äau' 200 f l , . . 285 50 286 50
Äanlverein, Mener, 2W sl, . 5!2 — 5,4 —
Äobci.-Nnsl., O^st,. 200 sl. S, 928 — 982 ' -
Crdt. Anst, s, Hand, u, «.,«» st, - - — —--

btll. dto. per Ultimo . . , 723 50 72450
Credilbanl, Allg, una,, 2<x> f l , 723— 7<i5 —
Depllsttenbanl, Alla,, 2W fl 4 3 7 - 4 3 9 —
Escompte'Ges,, «drüst,, 5<>o fl 1420- 1430
Giro-u. lassen»,, Wiener, 200 f l 4 8 , — 4 8 5 -
Hypothelb., Otsl.. 200 sl.30"/,,«. 198-50,»00 —

^ K,!t M '

llünderbonl. Oest., 200 f l . . - " ° . ^ M i
0esterr.°un«ar. «anl, 600 sl. - " " z ^
Unlonbanl 200 , l . . - - ^ _ Ä « "
Herlchrsbanl. «llg., l " «- ^ "

Indufiri«»Vnler-
nehmungen.

Äanzes,, «llg. üst,. ,00 fl. , - < " "
«tgydier Eisen- und Etah! 3»b, ^ . ^ „ l - '

i „ Wien 100 fl, . - - ,,' ^,^zz?^
(tlsenbahnw.^ei!il,,,Ers<e. l M , ^,^,<lz«
,,C-lb«mühl". Papiers.«.«'"' ' ! " ^ , -
Liesinger Ärauere! l!»0 fl. ' ^° ' O "
Montan-Gfsellsch., Otst,<°lp!l>e b« ^ '
Plllgrr «tlscn I,!b.<i»el' li«u . «'»> z„^
sal«» Tarj. Stein'ohlcn 100 - «^,^z,<>-
„Echlölllmiihl". Papirrf 200'!. »°« z^"
„Sturerm,". Papiers, u, lll.-L- « ° ^ ^ -
Trisailer »ohlen», M,, <" >^B"
Wafscus. G„Lcst.inWie»,l0»> ö»u
Wa8aun«eilia»st..«lla,.i"'ljt", M

400 ttr ' ' U^M'
Wr. Äaugesrllschast l"'» !>-- ' ^ , . ? « ^

Devisen.
Kurze Sichten. ^

«msteibam - U«5" ' «
Deutsche Platze . , - ' z i « ^ ^
«llNdll» ' M,«>^
Pari« . , , , - " ' - ^
S>, Peterstüiln

Ducaten - 1»^<«<i
20°lfralic!,'Sl>lcke , . - l 1» l? ' ^ l
Deutsche Neichsbaulnote» . - 'ggzz »"
I ta l ienische Van lno ten > z - ^ "
« u b e l . N u t e n . . . . - ^ ^ ^

Eäxk- 13-0.13. T7"«r3c«.Tj.f
• • a • i » U n , Pfandbriefen, l»rlorUat«n, A«U«n,

!<•••• •*«., l»«Tl««n » 4 ValaUB.

Loa-Yonloknuag.
S « . S . 3 E - -va.3a.dL T?s7"«cii8l«i-O«»cl».ii,ft

LAlbiMh, SpitalKMM.

Privat-Depot» (S*fe-Deposit») ^^

VwifitHi w Bif-Eliltm I« C«it> Birrtt̂  ••« ^m^HÜ^'


